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ndividualisierung und ON Dimferenzierung sozlaler Systeme gehören
den Hauptmer.  alen der Moderne, die eute 1mM Zuge der Glo  isierung sich
weltweit ausbreitet Noch en dieser Prozess, der alle Bereiche des gxESE.
schaftlichen ens erfasst, abläuft, auchten Fragen anacC auf, welchen Kın
USSs Religion und Glo  sierung aufeinander ausüben.! erden die elig1onen
AaDel den Kürzeren ziehen und als Restexemplare elner vormodernen ese
schaft ZUrucC.  eiben, WwWI1e die Vertreter der Säkularısierung und Privatisierung
autstark behaupten” Wenn jedoch die Wiederbelebung der eligionen und die
ege ihrer vle.  gen Ausdrucksiormen uns hier einen Fingerzeig geben
können, dann den, dass sich eLIWwas anderes abzuspielen cheint
SC eingestellte Vertreter relig1öser Institutionen und relig1ös engaglerte
Menschen machen sich große Sorgen das Schicksal der Religion, ihre olle
und oNentilche Funktion Erfüllte S1Ee den aditionellen Gesellsc  en och
sehr entscheidende Aufgaben, Ww1e etwa einen Beitrag eisten Integration
der Gemeinschalft, scheıint der Globalisierungsprozess, der Ja ethnische, reg10-
nale und relig1öse Grenzen überschreitet, solche Rollenzuweisungen bsolet und
überflüssig machen. Wenn einmal annehmen, die elig1onen en mehr

leisten, kann natürlich agen Wie könnten diese sich selbst HeUu

begreifen und umges  en, dass zwischen ihnen und dem Globalisierungsprozess
eine gegenseitige Abhängigkeit entsteht? Und weiter: Wie könnten S1e unter den

Ver'  Nnıssen eine eue Auifgabe übernehmen und eine andere Funktion
erfüllen? Ich meıline eilich, dass solche Überlegungen WE auch sich cht
unwichtig doch der gegebenen Sachlage völlig vorbeigehen und unls auf
eine andere Reflexionsebene begeben MUSSen.
ilosophie und Taxıs der Globalisierung implizieren die me, S1e sSEe1 eine
Bewegung auf die Einheit der Menschheitsfamilie hin, und S1e erhebe den



Die AÄnspruch, die künftige Verlauifskurve der Menschheit darzustellen, ihre letzte
Dimensionen

der
el und Universalität Ja, mehr och Mit dem mutmafßlichen Triumph des
Kapi  1SMUS, der treibenden hinter der Globalisierung, kündigt sich „DasGlobalisie-

FuNg und hre Ende der Geschichte und der letzte Mensch“? (SO der 1te elines Buches VOINl

Kritiker Francis Fukuyama). Doch WwlsSsen alle, dass zwıischen olchen Ansprüchen
und den tsächlichen Gegebenheiten eiINn eier Widerspruch besteht Das
ImMmste der Globalisierung 1st aber, dass S1e uns eine Pseudo-Einheit und
elne Universalıtät der Menschheit vorgaukelt, die die Irre
An dieser elner vorgetäuschten Einheit und Universalität mMussen miıt
uNnseTeN Überlegungen setzen Welchen tischen Beitrag könnten die elig10
He uUuNnserer heutigen Welt eisten, eine und wahre Einheit der
Menschheitsfamilie erbeizuführen? Diese rage ste sich ungeachtet der Lat.
sache, dass die elig1onen urchaus ZWEe] Gesichter aben und, WI1Ie gut
bekannt, Ursprung VOIL Zwiespalt, Konflikten und EW,; SCWESECN S1ind. Wir
brauchen daran en, dass das Ziel der Einheit immer uch das
Ergebnis VOl Kämbfen 1sSt und cht eiIn vorgeiertigtes Programm, das Uumg6-
Seiz werden muüsste Es 1iordert kämpferische nstrengung, da VOT einer
sehr entscheidenden und tischen rage stehen
DIie technokratische Moderne hat durch Bereitstelung der und Nnstrumen
te Beherrschung der Natur dem elbstvertrauen der Menschen einen uNngE-
nNten gegeben Doch 1Dt eın Problem, das lösen S1e N1IC
imstande ist Es ist die rage ach weltweiter menschlicher Solidarität. S1e her:
beizuführen SeTtzt die Überwindung historischer und gegenwärtiger Ursachen
VOIAUS, die Spaltungen und Meinungsverschiedenheiten hervorrufen. Der obali
SlerungSprozess ist weıt davon ntiernt, eine Bewegung auftf diese menschliche
Solidarität hin sSein Er ist vielmehr insofern Teil des roblems, als die
Menschheit och eier gespalten hat, und durch die iıhm eigene Tendenz,
ern und Gruppen den ihnen zustehenden Nte den natürlichen Ressour-
66n vorzuenthalten und immer mehr Menschen VOIl der Gemeinschaft, VOI aC
und Freiheit auszuschlieisen.
Vor diesem gerade skizzierten Hintergrund möchten einige AÄAntworten be
trachten, die die elig1onen auft die rage ach der Einheit und Universalität der
Menschheit Zeiten der Globalisierung geben können. Ich werde ZWel Modelle
analysieren und ihre Unzulänglichkeiten auizeigen und m1t einem en
abschließen dem eliner universalen menschlichen Solidarität

FEine globale Standardreligion
Kon{irontiert miıt der Herausiorderung der Glo  isierung, könnte eiıne on
zeption 1n die Richtung gehen, eine planetarische Religion und eın eltethos
entwerfen, die mıiıt der und den Anforderungen dieses Prozesses auine
iNnlenNn würden. In Anlehnung den Prozess der Vereinheitlichung würden auch
die eligionen eine Metamorphose Urchlauien und sich einer deal konzipier-



Religionenten „Religion wandeln Diese könnte ZUuUsammen m1t wohlverpackten „gz10
balen überall auf der Welt VOI allen und jedem als spirituelle und thische Angesicht der

Globalisie-inheitsnahrung „konsumiert”“ werden DIie Menschheit könnte dann
Fungstattet m1T e1iINeTr VOIl allen geteilten idealen Religion und Et  Z davon ausgehen

dass der langgehegte Iraum VOIll Einheit und Frieden gleichsam natürlichen
Verlauf der inge VOIl allein ung gygehen würde
Dazu 1St erstens einmal dass e1iNlle solche Standardreligion und
(Iür alle uınd jeden) Wasser anuft die ühlen der Päpste des Kapitalismus WAäÄäIl‘ und
ihren Besänftigungsiormeln eEue Nahrung eiern würde Eine X10 konzipierte
Relig10n und käme ihnen sehr gelegen Programm uch relig1ösen
Bereich durchzusetzen Auf diese Weise würde glaubt wen1gstens die
äußerst SPCII1ZC religx1öse phäre „geschmeidiger 516 würde sich C1HeEeT VGL
walteten ].t“ TO wandeln die andhaben könnte Mehr och
E1 solche Konzeption VOl Religion die mMI1 Einheit und Universalıtät der
Menschheit assoz11le käme dem Kapitalismus gerade TeC sich das
Mäntelchen der umanıta uınd Philan  opie umzuhängen
Wenn uNls jedoch eier das eindenken werden feststellen
dass sich Hintergrund e1ile sehr entscheidende philosophische rage verbirgt

Namlıc das Einzelne und Allgemeine bzw Universale sich zueinander ver.
ten AaDel würden bemerken dass die Dialektik zwischen beiden hier I1S-
ten des Allgemeinen aufgelös Wır sollten Namlıc. N1IC. VEISCSSCH dass das
Allgemeine bzw IUniversale 611e Ab
traktıon 1ST Real dem Sinne Sind
die einzelnen onkreten ınge (au Der Autor
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Die S1Ee gerade 1n ihrer onkreten Besonderheit verwurzelt ist. Jede einzelne Beson-
Dimensionen derheit ist das (abs  e) Universale WI1Ie ein Klang und ein

der
Globalısie- uınter Farbtupfer. Dieses selbst ergl sich 1Ur als olge ständigen Suchens und

eines ortwährenden Dialogs. Das Problem be1 diesem ist jedoch, dassFuNndg und hre
Kritiker als Ideal projiziert, WAas sich mühsam 1n einem schwierigen dialogischen

Prozess der Konsensbildung erreichen ass
Und SC ignorlert das Standardisierungsmodell VOoIll Religion die VO  S

sozljalen Umield herrührende, unterschiedliche relig1öse ng Das ist auch
N1IC. überraschend, da eS sich, WIEe gesehen aben, philosophisch den
ealsmus und SOZlo-politisch den Kapı  1SmMus DIie relig1öse Erfah
IuNng und die relig1ösen Ausdrucksiormen der pier aben aber elne wichtige
Sozlo-politische Funktion, Was allen, die sich 1n der Basıisarbeit engagleren, völlig
klar ist.

Globalisierung und religiöser Irıbalısmus
den ersten Blick mögen Globalisierung und relig1öser SMIMUS als

Gegensätze erscheinen. Doch WE mehr die 1eie gehen, werden
bemerken, dass beiden Vieles gemeinsam ist. Die Glo  isierung ist insofern sehr
trügerisch, als S1e die atsache verschleiert, dass S1e die Projektion eiInNes
partikulären Entwicklungsmodells ist und ein einseltiges Menschenbild vertritt,
den homo 0EeCONOMICUS. Ahnliches gilt den relig1ösen SMUS uch ist
die Projektion einer partikulären relig1ösen en  al, die Änspruch auft Univer-
salıtät erhebt uch hier konkurrieren eligionen Anschluss den gylobalen
relig1ösen Markt, dort ihre spirituellen „Güter  66 als die besten VON allen, Ja
SORar als die eINZIY möglichen verkauften. Hıinter dieser scheinbaren
versteckt sich benzfalls eiIn Machtprogramm miıt Sallz estimmten Bestrebungen:
AÄAm liebsten würde die SAallZC Welt islamisch, christlich, hinduistisch us  z

(eingefärbt) sehen. Der Globalisierungsprozess hat hier LLUT ÖOl 1NS Feuer elines
relig1ösen onkurrenzkampfes und für elix1öse Konti{likte das NSI
mentarıum geliefert.
Wie beim Standardmodell der Religion sehen auch hier, WwIe jede Religion sich

Fes  gsgewand überstreift, wobei sS1e eilic ihrer eigenen realen Geschichte
en  el Geschichte kann N1IC infiach SOZUSagEeN unter den Teppich
geke werden. Noch schlimmer eilic 1st, dass der relig1öse SMUS N1IC
die geringste Selbstkritik zulässt Von der Geisteshaltung einer allgemeinen
Relativierung, die der Glo  isierung auft dem Fulse iolgt, Tühlt sich der eligx1öse
Da  SMUS bedroht und aggrESSIV. Doch ezjieht deswegen N1IC z
Stelung die Glo  isierung, sondern kämpit (oft mıt etzter Verzweillung)
für die eigene Partikularıtät, bestimmen, WAas X10 sSEe1.
DIe Bedrohung, die der reli21öse TIrn  SIMUS empändet, und das en jeder
Selbstkritik mMaCcC un:  , das traditionelle Bild, das sich VOI anderen
relig1ösen Gruppen MaCc SC überprüien. Auf diese Weise omMmm



dazı dass die Polarıtät „dazugehörig“ Inic dazugehörig“ sich theologisch, Ke/lgionen IM
Angesicht derkulturell und politisch auf Kosten echter Univers. Bewusstsein verlestigt. Globalısie-DIie dementsprechende Haltung ist die der Selbstgerechtigkeit und Ausgrenzung. FuNgelig1öser ationalismus ist lediglich der pO.  SC  € Ausdruck eines ideologisch

orlentierten relig1ösen d  SIMUS se1 1U der /Zionismus sraels oder der
Hindutva ndiens
SO ähnlich WIe eın ‚Iortschreitender  ‚66 Globalisierungsprozess immer mehr Men
schen ‚fortschreitend“ ausgrenztT, grenzZ auch eın relig1öser SIMUS
jene dUu>, die cht dazugehören. Das könnte sich auftf verschiedene Weise AUS-

prägen, angefangen VOoIll der erneuten Behauptung „außerhalb der Kirche eın
6 bis hin politischen und urellen Ausgrenzung Vonll Christen und
Muslimen als Fremden, die N1IC der indischen Natıon angehören, da S1Ee keine
Hindus S1iNd. Es könnte aber auch einen extremen Ausdruck en 1n der Einstel
lung, dass ZU eispie Italien, panien und Portugal hristliche Immigran-
ten 1n Land lassen, Andersgläubigen aber cht erst Einlass gewähren.
Wenn das eın relig1öser rı  SMUS 1n einer ylobalen Welt 1ST, WAas ist dann?

Religionen und Ihre Kampfe fur eıne unıversale
Gemeimnschaft

Ich gebrauche mi1t Absıicht den Ausdruck „unıversale“ und N1IC „globale“ 67
meinschalit, cht den Eindruck erwecken, Z10 sSEe1 etwa miıt universal
gleichzusetzen. DIie VOIl der Glo  isierung angebotene Univers.  äf ist die des
Kapitals; und die eit, die S1e proJizlert, ist die Einheit der „Betuchten“ Diese

VON Universalıität und Einheit verfolgt wirtsc Interessen. Es handelt
sich hier grundlegen e1in Einheitsmodell, das zentripetal (auf sich selbst als
Mittelpunkt ausgerichtet ist und das unweigerlich auseinander T1C WEn die
EKigeninteressen der eure aufeinanderpralien. Auf einNne authentische Einheit
und Universalität der Menschheitsfamilie bewegen uns ZU, WeNn uns VoONn

unls selbst wegbewegen, also entrifugal, und el eine Haltung einnehmen, die
zwischenmenschliche Beziehungen N1IC instrumentalisiert AaDel sollten
N1IC VErTZESSECH, dass 1n einem olchen Prozess mi1t harten Bandagen geiochten

Das Auseinandertallen VO Gemeinschaft ist eine der Folgeerscheinungen der
Globalisierung. Damıt meine ich cht einfach, dass die traditionellen Geme1i1in-
schaften VON diesem Prozess 1n rage gestellt werden. Das stimmt natürlich auch.
Der Gemeinschaft hat N1IC. etwa die nostalgische Absicht, die ten
Zeiten wiederherzustellen. Doch atsache ist LU einmal, dass die Glo  isierung
VON ihrem Wesen und ihrer Verlauisrichtung her sich dem Projekt einer wahren
universalen Gemeinschaft entgegenstelt. Gerade die atsache eier Spaltungen,
die S1e 1n der gegenwärtgen Welt hervorrulft, und die abgrundtiefe Kluft, die sS1e
zwischen und eIcC heraufbeschwört, bieten keinerlei USSIC auf irgen
eiıne VOI unıversaler Gemeinsamkeit.



Die Wır aben gesehen, dass Religion sehr viel miıt Gemeinschaft tun hat In der
Dimensionen

der heutigen Situation, 1M Geiolge der Globalisierung die Gemeinschaft VON innen
her ausgehöhlt WIN könnten die elig1onen das er  N1Ss Neu definierenGlobalisie-

Fung und hre und das uch sprachlic ZU Ausdruck bringen. Als Erstes müssten S1e sich
Kritiker bewusst Sse1nN, dass die VOIl Gemeinschaft N1IC. bei denen endet, die

orme angehören. Anders ausgedrückt, DE einen legitimen atz eine
konfiessionelle Gemeinschafift, die sich auft gemeinsame Symbole, Glaubensinhalte,

u  - STUTZTt. Es 1Dt aber uch die ımfassendere Gemeinschait, die ber
koniessionelle Grenzen inausgeht. en auf der einen Ee1ite die meılisten
relig1ösen Traditionen wirkungsvolle Möglıc  eiten und aben, ihre kon
fessionelle en immer wieder festigen, bleibt, Was die Stärkung dieser
weıter angelegten Gemeinschaft ange. och viel Tun übrig.*
Die entscheidende rage ist, 1n welchem Maite die verschiedenen relig1ösen
Traditionen imstande sSein werden, das Zusammenkommen VOIL ern, Na.:
tHonen und Kulturen ilfen anzubieten. Die Zweideutigkeit der eligionen 1n
dieser Angelegenheit ist LUT allzu evident eligionen Sind oft die ue VOIl

Zwiespalt und EW Dennoch verfügen S1e ber Ressourcen und Zukunifts  er
eine allumfassende Einheit der Menschen, Was VON der Glo  isierung

N1IC. behaupten kann Das erklärt sich AaUus der atsache, dass ede religz1öse
Tadition, WIe gesehen aben, eine Einheitsvision hat, zugleic aber auch 1n
einem spezifischen sSozlo-kulturellen Umield verwurzelt ist In diesem Zusammen-
hang SEe1 bemerkt, dass die Glo  isierung, anders als e 9 die partikularisti-
schen Tendenzen 1n den relig1ösen Traditionen eher verstärkt als ihren ıunıversa-
sSUuschen Iräumen Ausdruck verliehen hat. Wie dem auch sel, der Desintegrati-
Ö die miıt dem Globalisierungsprozess Hand 1n Hand geht, MuUusSsen die relig1ösen
Traditionen ihrer öffentlichen Auigabe kämpferisch entgegentreten,

se1ln, ihre SpraCc  C  9 ethnisch, kulturell und national bedingten
Identitäten überschreiten. Glo  isierung ist Adus sich heraus N1IC dazu 1M-
STan Ihre Fähigkeit eschraän. sich araulf, grenzüberschreitende Kapital-
ransaktionen durchz  en, Gruppen under aber beim Aufeinanderprallen
sich selbst überlassen.
Die ue ach universaler Gemeinschaft VOllz1e sich 1n den kleinen Schritten
unNnseres Alltags, die 1n diese Richtung gehen Von daher gesehen, mussen den

sozialen Basisbewegungen rnsthafite EAaC  Ng schenken > S1e scheinen
weltweit iertig bringen, Was die elig1onen miıt ihrer traditionellen N1IC
geschafft aben, NAamlıc Menschen ber ethnische, nationale, kulturelle, reli
oÖöSeE und andere Grenzen nweg wirkungsvoller Olldarıta zusammenzubrin-
geN Das könnten ewegungen für die eireiung VOIl Frauen, den Schutz der
Natur oder die Verteidigung der Würde und Rechte eingeborener er und
sozlaler Randgruppen WIe der Dalits (der sogenannten „Unberührbaren“ Indiens
SEe1IN

Mehr och In diesen sozilalen ewegungen scheinen SORar einige der
universalen Werte und Tthischen Belange konkrete es anzunehmen. Auf der
einen e1ite spiegeln sich 1n ihnen die innergesellschaftlichen Gegensätze, auf der



anderen verfolgen S1e das Projekt eliner vollkommenen Gesellschaft Diese ewWwe- Religionen IM

NSCIL, die 1n Kämpfe verwıicke Sind und die uns des Widerstandes 1mM Angesicht der

Alltag” praktizieren, bringen die Welt wirklich OÖTIall orölßerer Gemeinschaft 1n Globalısie-
TungGerechtigkeit und Frieden Es hat den AÄnschein, als könnten die eligionen 1n

einer Zeit, überkommene Strukturen sicher auflösen, einen wirkungsvol-
len Beitrag Einheit leisten, WEn S1e sich diesen ewegungen anschliefßen
und S1e VOl ihrem relig1ösen Erbe her miıt den ern uınd Symbolen eliner
unıversalen el stärken Die synergetischen Effekte SOIC universalistischer
relig1öser trömungen und die Taxıs sozilaler ewegungen können den
Weg ebnen eine jefereelder Menschheitsl:
Es Sind also gerade die pIier der Glo  isierung, die uns miıt ihren Träumen und
olffnungen den Weg wahrer menschlicher Gemeinschaft weisen © Die VON den
Armen angestrebte Einheit ist eine Einheit kultureller Vielfalt Gerade weil
eine SsSeudo  eit S1Ee mıitsamt ihren Kulturen auszulöschen SUC. wird der
Kampf Einheit zugleic. ein Kampf die Vielfalt VOIl Kulturen und ern
SEeIN. Und diese VOoOll pfen sollten die elig1onen ZU Wohl einer eINEUeET-
ten Menschheit unterstützen und mittragen

Schlussbemerkungen
Wenn die Glo  isierung wirklich die YaNzZe Welt zusammengeführt hätte WIe
behauptet muüussten schon ängs alle jegswalien VOIl der Erde verschwun-
den SeiN. Doch davon Sind och weıt ntiernt Stattdessen eskalieren überall
auf der Welt die Koni{likte und Kon{irontationen; eren ein  ege STaLT;
und die Bedrohung der Menschheit und Natur wächst VOIl Tag Lag Die
ÄArmen und 1NSs sozlale Abseits Geschobenen werden immer mehr VOI einer Be
telligung der aC ierngehalten, 1n ihren Freiheitsrechten eschnitten, VON

Entscheidungsprozessen ausgeschlossen und Aaus der Gemeinschaft ausgegrenzt.
das oMenbart den CAWINde einer vorgegaukelten Einheit, Ww1e S1e die

Geiolgsleute der Glo  isierung autstark VOT sich herposaunen.
AÄngesichts dieser Sachlage stehen die eligionen VOT der ınabweisbaren Auiga:
be, ihre olle HeUu definieren, ihren Beitrag elne wahre Einheit und
Universalität der Menschheit eisten können. Jede Standardisierung VON Reli
2102 DZW. jede VOIl „globalerI ist aufßerstande, den Herausforderungen
der Stunde gerecht werden: das gyleiche gilt mehr noch VON einem religlösen
IM  SMUuS, der sSeine Kräfite weltweit stärken SC DIie Einheit der Mensch
heitsfamilie INUSS 1mM Horizont des Zusammenhangs aller inge herbeigefü
werden. Die Evolutionstheorie sa Uulls, WIEe sehr alle den esamtkosmos
hinein verwoben S1INd und WI1e Sein VON dem genährt WIr| WAas die
Erde ervorbringt. DIie elig1ionen mussen die ihrer spirıtuellen Traditionen
mobilisieren und sich auft die sozlalen, politischen und urellen Prozesse
hautnah einlassen, damit eine jelere menschliche O1Ldarıta: und eine umi1as
sende Harmonie entstehen kann Aus diesem Grund mMussen bei aller Beto-



Die NUNg des Reichtums jeder einzelnen relig1ösen TAa|  102 auf interrelig1öse egeg-
Dimensionen NUNSCH ZU  - Wohl der Welt, der Menschheit und der Natur den gyrößten Wert

der
Globalisie- egen

Der Weg Einheit, Universalität und 1NTraCc der er 1st VOI pienrung und hre
Kritiker gekennzeichnet. Was als Iraum 1n Erscheinung al kann LUr 1n immer

aten ONKreter Solidarität und Zusammengehörigkeit sich verwirklichen,
aten, die STEeTSs 1n einen historischen Kontext eingebettet Sind und sich auft

konkrete Gemeinschaite beziehen. Bel diesem Prozess scheinen die
zialen ewegungen den elig10nen weıte Spielräume bleten, ihren unıver-
alistischen Tendenzen und ihrem Engagement die Armen und andexıisten-
ZEe konkret Ausdruck geben Diese ewegungen operleren m1t einer 99
der Verweigerung”, das heißt, sS1e weigern sich, die vorherrschende sozlale Ord
HNUNS einiach als ınabänderbar hinzunehmen. em S1iNnd S1e 1n einem sozjalen
Umi{eld verwurzelt und öffnen zugleic einen Ausblick auf die Konturen jener
Welt, die die Armen und Abgeschobenen rhoffen ıne egegnung VON elig10
NeN auft dieser ene der sozjalen ewegungen mıt Sicherheit große
Kräfte Ireisetzen, eine geeintere und gerechtere Welt hervorzubringen.
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